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Geschichtskalender.
Den 3 . Dezember 1800 focht Erbprinz Wilhelm

von Württemberg in der Schlacht bei Hohenlinven un¬
weit München Mit una gab hier Sie ersten Proven seines
persönlichen Mulhes und jener Unerschrockenheit und Be¬
harrlichkeit , welche ein Grundzug semes Charakters ge
blieben ist Nur mühsam zogen ihn seine Begleiter aus
den feindlichen Reihen und Kugeln bervor , in welche er
sich , angeirieben von außerordentlichem Muthe , gewagt
hatte.

Den 4 . Dez . 1743 wurde d e gute Stadt Schorn¬
dorf mit einer heftigen Feuersbrunst deimgcsucht . Das
Feuer kam in der Wohnung e nes Zeugmachecs m t No-
men Lleinlen unvermmbet aus und nahm dermaßen über¬
hand , daß de ' 130 Gebäude in Asche gelegt wurden.

Am 5 . Dezemder 1688 nahmen die Franzosen Tu
dingen ein , brandschazten t e Stadt und Universität um
32,000fl ., leerten ras wodloerryene ZeughauS im Schloß,
rißen ein Stück der Stadtmauer nieder , und wollten
nach die Festungswerke dev Schlosses sprengen , was
aber der Pivfessor Johann Ojianter durch seine kühne
Entschlossenheit vereitelte.

Wü MhLSirik.
Roltcnburg . Am 24 . erhielt unser Znchkpo-

kizeihaus wrder eine Uebersiealung von 30 Arbetts-
hauSgefangenen aus Ludwigsburg . Die Räume der dor¬
tige » S rasanstali , für 850 - 950 Gefangene berechnet,
reichen len einigen Jahren n cht mehr h n , d:e große
Masse der von bea Gerichten Lerurthei ! en zu fasse ».
Gegen 200 wurden derei .s in dem Krewgekäiigniß zu
Heilbroun eing aarttit , und unerachlet dieser bedcittende»
U . derneciung mnsscii die Räum ! chkeiten aller anderen
Si afaiiftalien Anspruch genommen werden , um een
fabelhaften Zuwachs von neuen Gefangenen aufzunehn en.
Auch die weibliche Straianstali ln Markgröningen ist voll
wie ein Bienenkorb im Mai . Dasselbe ist der Fall bei
dem Zuchthaus in Gonestell und seinem Ableger in Stutt¬
gart , den beiden Kreisgefängn ffen und Zuchlpoiizeihäu-
seiN.

Ulm , 29 . Nov . Die Krankheileplazen der gegen¬
wärtigen Zen haben auch unsere berühmte Regiments!
ganx ergilffen ; nachdem selbige schon seit längerer Zeit
feußbcsch werden mit Geduld und rn immer treuer Erge¬
bung an ihrem Wachtposten ertrug , leidet sie nunmehr
auch im Kragen und Magen ; die sogenannie Mausezeit
des Hpätjahrs schwächte sie , und könnte möglicherweise
ihr baldiges Ende herderjühren ; indessen zeigt sie gegen¬

wärtig auf ihrem Krankenlager nur noch geringen Appetit
unv nur zu Brod.

Wer die schmackhaften Kartoffeln dieses Jahres noch
schmackhafter haben will , vem rathen wir ein altes , aber
noch lange nicht überall bekanntes Mittel , sie ohne Was¬
ser zu kochen . Man schält die rohen Kartoffeln , lhut
sie in einen Topf , deckt diesen mit einer blechernen Stürze
zu und steckt ihn umgekehrt m einen heißen Ofen . Hier
müssen sie , je nachdem die Hitze ist , wenigstens eine
Stunde stehen ; sie gewähren dann einen Genuß , von
welchem man sich mit Gewalt losreißcn muß , wenn man
nicht zu viel davon essen will . Das Wasser ist überall
vem Geschmacke der Kartoffeln sehr nachtheilig.

Lösliches Jodstarkmehl.
Der Unterzeichnete halt es für seine Pflicht , im

Interesse der an Drüsen , namentlich aber vrn an Lun¬
genschwindsucht Leidenden und an derselben sicher zu Grunde
gehenden Mitmenschen , auf den Gebrauch dieses fö wirk¬
samen , fast geschmacklosen , nun . schon mehrere Jahre von
Mir erprobten Mittels aufmerksam zu machen . Nach vie¬
len Versuchen ist es den rastlosen Bemühungen des sehr
geschickten Apothekers Waizsäcker gelungen , ein leicht
lösliches , schön feurig blaues Präparat zu erzielen , das
in snnen Wirkungen , theils rein , theils mit Zusatz Wun¬
der lhut , wenn niest anders die Krankheit in ein Stadium
gct eren , in welchem alle Menschenbilfe dabin ist. — Kol¬
legen , wie gebildeten Laien , bin ich Auskunft zu gebeir
gerne bereit . Waldau bei Arievrichshall , im Nov . 1852.

Dr . Zeller.

Zwei Diebe  geben allgemein großes Aecgernißi
Beide waren in guten , ehrenvollen , durch das Vertrauen
iknen angewieftnen Aemtcrn , beiden war fremdes Gut
und Wovr anvertraui , de de haben getä -scht und verun¬
treut , sich und ihre Familien zu Grunde gerichtet und
beide waren Spieler . Inspektor Appel i» Cassel , der
seinem Kurfürsten die Sammlung seltener goldener Mün¬
zen gestohlen und vernichtet hat , war ein Spieler . Der
Andere , Bürgermeister Klengel »n Reichcnbaw , erbrach
die ihm anvertrauten öffentlichen Kaffen , verspielte und
verschwendete das Geld und nahm den Rest auf die
Flucht . Ee wurde bald eingebolt und verhaftet . Dev
noch junge Mann wird nun sein Leben im Zuchthaus
verbringen — und eine schuldlose Familie m Elend.
Mertis euch, ihr Spieler.

Dresden , 24 . Nov . Gestern wurde hier von der



Polizei ein KäM "verhaftet , welcher angab , von der Vor-
sehung berufen zu seyn, in Deutschland eine Reformation
auf politischem Zediere zu bewirken ; er nennt sich Volks-
führer der deutschen Freiheit und Rektor des Volks Is¬
rael . Derselbe hakte einen Entwurf aufgesezt , wieDeutich-
land durch ihn orgamsirt werden sollte , welchen er der
Regierung überreichen wollte . In demselben hätten die
Regenten ihre Erbl ' chkeit verloren , müßten sich der Wähl¬
barkeit unterwerfen und konnten alle 10 Jayre abgesezt,
jedoch neu gewählt und verpflichtet werden . Sein Be¬
ginnen , sagt er , geschähe rm Aufträge Gottes und wäre
das Frankfurter Parlament nur sein Vorarbeiter gewe¬
sen. Der Mann heißt Hummel , ist ein Oekonom aus
Capellendorf und offenbar geisteskrank.

Ein junges Mädchen in Breslau  begab sich am
2 ' . Nov . m« ihrem Bräutigam , einem Schuhmacherge-
sellen, in die Mauritiuskirche , um sich dort trauen zu
taffen. Als nun die Beistände sowohl als das Braut¬
paar versammelt waren und auf den Geistlichen warte¬
ten , entfernte sich unter einem Vorwände der Bräutigam
aus der Kirche und kam nicht wieder . Die Braut so¬
wohl als die Beistände warteten lange Zeit vergeblich und
sahen sich endlich genöthig », die Kirche zu verlaffcn . Die
Braut , welche nun wenigstens die Beistände für ihre
Mühe entschädigen wollte , begibt sich mit diesen in ihre
Behausung , um ihnen von den zur Hochzeit angeschaff¬
ten Vorräthen ein Frühstück zu geben ; aber von allen
diesen Vorräthen fand sie nichts mehr , sondern es wa¬
ren diese nebst 2 Thalern Gelb , 4 Ellen Leinwand und
2 Schnupftüchern entwendet worden . Wie vermuthet
wird , ist der bis jezt noch nicht aufgefanbene Bräutigam
selbst der Dieb.

Unter dem Namen Riesenkart offel  erhielt Herr
Beckmann in Leipzig  rm Jahr 1848 aus Amerika eine
Kartoffel , welche sich durch manche Vorzüge von allen
bei uns bekannten Sorten auszeuhnet . Sie stammt aus
dem Staate Wisconsin zu Nordamerika und har sich bis
jezt , obgleich man sie absichtlich zwischen kranke Kartoffeln
pflanzte , kerngesund erhallen . Die Frucht lst etwas grö¬
ßer als unsere gewöhnliche Kartoffel , länglich rund , Mil
rother Schaale , inwendg gelb mit Eidorrer , mehlreich
und von vorzüglichem Geschmack, so daß sie für Brenne¬
reien und für Witthschafken gleich vorlyelihaft zu ver¬
brauchen ist. Das Kraut erreicht die enorme Höpe von
12 b:S 14 Fuß , im Acker die Hälfte , weßhalb diese Kar¬
toffel, da sie gegenwärtig noch zu den Seltenheiten ge¬
hört , auch als Schatten bringende Gartenpflanze verwandt
werden kann. Jede Frucht kann , wie dre gewöhnliche
Kartoffel , in so viele kleine Stücke ge schnüren werden,
als Augen daran sind , so daß man mit einem Pfunde
circa 300 Quadratfuß bestecken kann . Bei der Aussaat
rhut man wohl , dieselben dicht zu stecken und später zu
versetzen; in sandigem, wenig gedüngtem oder ausgemer-
geltcm Boden , gedeiht sie am besten, s» daß man sie auf
ungedüngtes Stoppelfeld setzen könnte. Herr B . hat bis
jezt von der einzigen Kartoffel , welche ihm zu Theil
wurde , drei Centner geerndtet und verkauft das Pfund
zu 2s Ngr . ; bei Partien von 100 Psund ein Pfund
Rabatt.

Die granitnen Berge in Steiermark  stehen nicht ,
mehr fest. Dreimal am 17. Nov . sind sie von Erdftö - 1
ßen gerüttelt und zum Thcil zerbröckelt worben . Die!

drei Stöße folgtet, in wenig Sekunden Nachmittags nach
3 Uhr auf einanver , es rollte wre Donner , die Häuser
zitterten , die Menschen noch mehr unv stürzten ins Freie.
In Trifail lösten sich große Fclsstücke von den Granit-
wänden und stürzten donnernd in d-e Sawe , die Wasser
sprizlen Hauser hoch in die Höhe . Der Eisenbabnzug
brauste mit voller Kraft heran , die Passagiere in Todes¬
angst und hinter ihm stürzten die Felsstücke. Das Sta-
tlsnshaus bekam mächtige Riffe , die Bergwände klaffen
an einzelnen Stellen von einander . Die drei Stöße
kamen von Nordost nach Südwest , die Leute waren zu
erschrocken und vergaßen , nach dem Barometer zu sehen.
Schon am 16 . Avends waren Stöße verspürt worden
und am Morgen des 17 . wüthete ein heftiges Ge vitter
Mlt wolkenorachartige » Regengüssen.

Ein wunderlicher Meister ist Rossini , der Meister
der Töne . Vergebens werden ihm Hände »oll Gold für
eine Oper geboren ; er fischt und schläft. Täglich fährt
er in Triest in einer bequemen Gondel quf vie hohe

, See hinaus und wirft die Angel . Seine Beute bringt
! er selbst auf den Mark «; die weiße Schürze vorgebunden
' steht er auf dem Fischmarkr uno feilscht. Es fehlt nie
an Käufern , die den wunderlichen Mann sehen « ollen,
der Fische feilbletet und zu Hauie Millionen aufgchäuft
hat.

Wahrhaft schauerlich soll nach der brieflichen Mit-
theilung eines Offiziers der östrelchischen Garnison von
Ankona die jüngst dort stattgefundene Erschießung von
neun politischen Verbrechern gewesen scyn , die sich zum
Tveil dre Hanve durch Mord besudelt hatten ; sieben von
ihnen, wiesen jede Tröstung der Religion hartnäckig von
sich und gingen , die Cigarre nn Munde , unter heiteren
Gesprächen auf den Nichtplatz , wo sie den vertretenden
Sotdaren laut ins Gesicht lachten , so daß die armen
Bursche mehr Furcht hatten , als die Schlachtopfcr unv
meistens fehlschoffen. Von neun Delinquenten blieben
fünf aufrecht steyen , so daß nochmals gefeuert werden
mußte , wobei es die ersteren nicht an Hohn gegen die
Soldaten und an Stichetreden über die knechtische Feig¬
heit eines schlechten Gewissens fehlen ließen. Zs läßt
sich denken, daß derlei Vorgänge von mächtiger Wirkung
aus dle Bevölkerung seyn müssen.

Konstantinspel,  13 . Nov . Dieser Tage starb
einer der Söhne uno die zweite Frau des Sulrans . Die
leziere verschied im Palast von Bcylerbep . Eine andere
der großherrtichen Frauen liegt krank im Serai von Top«
kapu. Wenn eine dieser Krauen krank wird , entfernt
man sie gewöhnlich aus dem Harem und verpflegt sie in
irgend einem andern der kaiserlichen Paläste . Denn die
Krankheit , an der diese Frauen häufig leiden — seil ei¬
nigen Jahren sind schon mehrere daran gestorben — wird
hier wie auch von vielen in Deuiswlano für ansteckend
gehalten , uno ist sehr gefürchtet ; es ist die tuberculose
Lungenschwindsucht. Sie ist hier eine Folge des Harem-
lcbens , des Mangels an Bewegung und freiem Luftge-
nuß. AuS demselben Grunde entwickelt sie sich auch so
häufig in den Gesängn -ffen. Und der Harem , was rst er
denn am Ende anveres als ein goldener Kecker ! Arme
Frauen ! Keine deutsche Wäscherin sollte eine türkische
Sullanin um ihr glänzendes Loos beneiden. Der Koran
erlaubt dem Sultan nur sicden rechtmäßige Frauen . Er
hat aoer außer diesen sieben Frauen noch sieben Geflehte



kachckittags nach
ler , die Häuser
rrzten ins Freie,
m den Granit»
rwe , die Wasser
er Eisenbabnzug
>giere in Toves-
»ckc. Das Sta-
rgwände klaffen
)re drei Sköße
^eure waren zu
Meter zu sehen,
erspürt worden
ftigeS Ge vitter

i , ter Meister
: » oll Gold für

Täglich fährt
quf die hohe

e Beute bringt
'ze vorgebunden

Es fehlt nie
n sehen « ollen,
men aufgchäuft

brieflichen Mit-
Garnison von

Erschießung von
i , die sich zum
ten ; sieben von
hartnäckig von
unier heiteren

n vertretenden
>aß die armen
dlacktopfer und
uencen blieben
gefeuert werden
ohn gegen die
nechlische Feig-
ßen . Zs läßt
htiger Wirkung

er Tage starb
l Sulrans . Die

Eine andere
-erai von Top«
orrd , enisernt
oerpflegt sie in
ste. Denn die
scn — seil ei-
stordcn — wird

für ansteckend
die tuderculose
ge des Harem-
freiem Lufige-
ie sich auch so
'in , was rst er
Kerker ! Arme

eine türkische
ü. Der Koran
e Frauen . Er
sieben Gel>ebtß

(Mahsuka ) , dann sieben OdaliSken , und so weiter und so
weiter . In den Platz der zweiten Frau , die nun gestor¬
ben ist , rückt jezt die dritte ein , in den der dritten die
Vierte und so fort durch alle Rangstufen durch , so daß
die erste Mahsuka nun die siebenzehntc Frau wird , die
erste Ovaliske die leztc Mahsuka rc. So macht der Tod
eigentlich nie Lücken in diese Reihen , sie füllen sich so¬
gleich wieder ans.

Paris , 2 . Dez . Gestern haben Abgeordnete des
gesetzgebenden Körpers und Senatoren nach St . Clvud
die Erklärung üderbrachk , daß das französische Volk den
Prinzen zum Kaiser mit Erblichkeit will , wie rn dem
Senalus - Consult vom 7 . Nvv . d. I . ausgesprochen ist.
Der Kaiser antwortete auf die Anrede von MeSmarv
und Billaut ( Präsidenten des Senats und gesetzgebenden
Körpers ) : Ich nehme von heute an mit der Krone den!
Namen Napol on der Dritte an , weil der Wille des j
Volks mir ihn gegeben hat in seinen Zurufungcn , weil^
es der Senat gesetzlich vorgeschlagcn hat , weil eS die"
ganze Natton genehmigt hak . Helfen Sic mir in der
Begründung einer dauerhaften Regierung , welche Reli¬
gion , Gerechtigkeit , Rechtschaffenheit , Liebe zu den leiben¬
den Volksklaffen zur Gerechtigkeit hat . Empfangen Sin
hier memen Schwur , daß mir nichts zu theuer seyn wird , ^
um das Glück des Vaterlandes zu sichern und daß ich
bei aller Handhabung des Friedens in Nichts nachgeben
werde , was die Ehre und Würde Frankreichs betrifft.

Wo ein Kaiserreich gebaut wird , haben die Hand-
werter zu thun . Alle Geschäfte in Frankreich und na¬
mentlich »n Paris gehen flott und die besten machen die
Sattler . Eine Menge Leute , Orleanisten , Legiiimistcn
und Republikaner muff n umsatteln . Herr Berlin , der
Redakteur deS großen Journals des Debais , bat ten
Anfang gemacht . Orleanist seither , meinte er , ein Kai¬
serreich sey auch eine Monarchie , also könne er sichS ge¬
fallen lassen . Napoleon selber ist etwas um einen Sat¬
tel verlegen . Er fragt sich im Stillen , ob er seinen kai - .
serlichen Sattel auf das römisch - priesterliche Maulkhier s
legen oder ob er nur die römische Geistlichkeit , die ihm
treffliche Dienste geleistet hat und noch leisten wird , aW
seinem kaiserlichen Roß hinten aufsitzeil lassen soll . Der^
Papst und die Geistlichkeit , scttver seine Freunde und Hel¬
fer , machen die größten Aniprüche für b>e Zukunft , wenn
jener ihn krönen und diese ihn auch künftig unierstützcn
sollen . Napoleon fürchtet seine Freunde jezi mehr als
se.ne Feinde.

Das auffallende , ärgerliche Fallen der Kurie am
Tage der Kaiserwabl hat seinen guten Grund . Navo>
leon hat sich mu einer Großmacht überworfcn — nul
seinem Bankier , mit Rothschild mit einem Worte . Der
neue Kaiser will sich unabhängig machen von der Groß¬
macht und Hai eine neue Bank mit außerordentlichen Pri¬
vilegien begründet und Rothschild und Genossen das Nach¬
sehen gelassen . Rvtblchild war außer sich und hat alle
Papiere mit seinen Geldsäcken niedergedrückt . Die Bör-
scnwaage schwankt — Rothschild oder Napoleon?

Die Instrumente rn Frankreich  sind noch nich:
alle gleich gestimmt und es kommen grelle Mißiöne zum
Vorschein . Napoleon selber stimmt Friedensgesänge an
nach der Melodie : Vas Kafferthum ist der Frreoe , seine
Präfekten aber spielen frisch drauf los die Melodie : das
Kaiserreich rst der Krieg , die Wiederherstellung der allen

Grenzen und des Ruhmes Frankreichs . Der Präfekt
des Jsere - Departements , Berard , ein Vertrauter des
Elysee , ruft den Wählern zu : Ihr kennt alle die un¬
glücklichen Verträge von 18t5 ; Jbr wißt , daß Ihr
durch Euer Ja die erste Leite davon zerreißt ! — Deut¬
licher spricht noch der Präfekt in Lyon . Er ruft den
Wählern zu : Rächt die Niederlage von Waterloo , die
heilige Allianz , die Napoleon gestürzt hat . Stellet das
Kaiserreich her und der « ieg , welchen Jbr über die
Könige Europas erkämpft , macht einer Trauer von 37
Jahren ern Ende u. s. w . u. s. w.

In einem goldenen Käficht in den Tuilerien wird
das lebendige Sinnbild des Kaiscrthums wohnen — ein
mächtiger Adler . Die Bewohner der Oberpyrenäen
haben ihn Napoleon zum Geschenk gemacht . Der Adler
trägt ein silbernes Halsband mit dem Namenszuge Na¬
poleons Die vorsichtigen Schenker haben ihm Schnabel
unv Fänge gcstuzt.

Englische Bläiter bringen die Nachricht , daß in
Pestd 50 — 60 Personen , meist der höheren Klasse ange-
dörenv , Plötzlich verhaftet und in das Gcfängn -ß abge¬
führt worden scyen.

Der rodtc Gast.
(Fortsetzung .)

Ungefähr wohl dasselbe , erwiderte leise die Mutter,
was die seligen Geister abhalten mag , sich nach dem
Raupcnstande ihres elenden Menschentums zurückzusch-
nen . Sie waren in HerbeLheim eine Waise , und als
Woise , ohne Mutter und Vater , ein Fremdling . Dar,
konnten wir Sie rne vergessen machen . Eie waren
Knabe , adbängig , oft fehlbar . Es zogen Sie keine rei¬
zenden KlnthettSerinnerungen an die Stadt , die mehr
Ihre Schul - a S Vaterstadt gewesen jist . So bald Sie
frei , Jüngling , Mann geworden sind , fühlten Sie sich
aller Orten glücklicher , als Sie bei uns seyn konnten.

Waltrich blickte mit einer Tdräne im Auge auf
die Rediierin : Ach, Sie sind noch immer die lieke , fromme
Mutter wie sonst . Sie haben Recht . Es ist mir aber
doch jezt in ter That heimathlichcr in Hcrbesheim , als
iw selbst erwarter habe ; und ich gestehe , ter Gegensatz
meiner ehemaligen und jetzigen Verhältnisse mag dazu
eiwaS betragen . Ware ich nur früher gekommen ! Ge¬
ben Sie mir in ihrem herrlichen Herzen die Rechte des
Pstegsohns wieder.

Krau BanreS konnte auf die Frage nicht antworten,
denn Herr BanleS trat rasch herein und sogleich zum
Thcciisch . Wie ihm Friederike erklärte , wer ihr Gast
sey , stufte er , streckte dann plötzlich die Hand gegen ten
Kommantanren und sagte : Sein Sie mir sehr willkom¬
men , Herr Waldrich . Waren ein Knirps , und sind mir
ganz aus den Augen gewachsen , Herr Waltrich . Ja,
nun heißt es nicht mehr Georg , sondern Herr Waltrich,
oder wohl gar Herr von Waltrich und dergleichen?
Lind Sie von Adel?

Nein.
Und der Bandzipfcl da im Knopfloch ? Bedeutet

nichts?
Laß ich mit meiner Kompagnie eine feindliche Schanze

nahm , und gegen drei , vier 'Stürme sie behauptete.
Wie viel Mann kostete das?
Zwölf Todte , siebenzehn Verwundete.

r



Also neunundzwarrzig Menschenkinder für eine Ach-

teiseüe Seidenband . Verdammt theure Waare , die der

Fürst verkauft , und doch in jedem Kramladen um ein

paar Kreuzer einhandelt . Sehen wir uns ; trmken wir.

Friederike » bediene ! V el Beute gemacht ? Wie stehen

die Finanzen?
Waltrich zuckte lächelnd die Achsel : Wir zogen aber

den sey. Im Kirchenbuch « der Pfarrei ^ laS man noa.

die Namen von drei Jungfrauen » welche zur AdventS-

zeit im Jahr 1720 plötzlich abgestorben waren . AlS

Glosse liefet man daneben die Worte : Mit dem Ange¬

sicht im Nacken , wie vor hundert Jahren . Gotr möge

ihren armen Seelen gnädig seyn . — Wenn nun auch

diese Anmerkung auf dem Rande des Kirchenbuches kei-

auch nicht der Beute willen ins Feld » sondern des Va -- l nem vernünftigen Manne ein Beweis der Thatsache war,

terlandes willen , daß cs nicht die Beuw der Franzosen bleibe , s so bewies sie doch wenigstens , daß die Gage schon älter

Schön , schön. Ich liebe solche Gesinnungen , und ! als hundert Jahre gewesen sey , ja daß vielleicht vor

eS ist gut , daß man auch bei leeren Säcken darauf hält , s zweihundert Jahren irgend etwas LehniicheS begegnet seyn

Und Ihr väterliches Kapitälchen , sicher und solid angelegt ? müsse , weil sich das Kirchenbuch darauf beruft . Die

Waldrich ward roih , und sagte dabei lächelnd : Ich i äliern Kirchenbücher sind leider nicht mehr vorhanden,

bin sicher, es geht mir nicht wieder verloren . ! Sie giengen bei einer Feuersbrunst un spanischen Erb-

Kaum war rm Städtchen laut geworden , wer der fotgekreeg verloren.

Kommandant sey , sammelten sich die alten Bekannten ^ Wie dem » un auch sei , Jedem war die Gage be-

wieeer zu ihm . Waidrich ward in alle Gesellsdaften kann -; Jeder behauptete , sie sey ein lächerliches Gcspen-

her besten Hauftr gezogen , und er in allen der beste Ge - "ster- und Ammenmährchen , und fast Jeder dachte doch

sellschafter , geistvoll , Whig , brav , ein angenehmer Er¬

zähler , Mit den Gelehrte » gelehrt , mit den Kunstfreunden

-Künstler ; er zeichnete gut , sp'elke Flügel und Flöte mit

Fertigkeit , tanzte allerliebst , und di ? Frauen und Töchter

gaben zu , er sey e n schöner , flüchtiger , aber eben darum

äußerst gefährlicher junger Mann . Was die Gefährlich¬

keit betrifft , wußte eigentlich keine der Schönen bei sich

ins Klar ? zu bringen , ob ec durch sein bescheidenes We¬

sen die Gefahr vermindere oder vergrößere.
Indessen war es eben damals im Städtchen keiner

Schönen und keiner Häßlichen sehr darum zu thun , we¬

her Eroberung zu machen , noch sich erobern zu lassen.

Jede vielmedr verwahrte ihr Herz mit ungewöhnlicher

Sorgfalt . Die Ursache dieser Enthaltsamkeit wird , wer

»ncht zu Herbesbe -m wobnt , oder tue handschriftlichen

mir , ich möchte sagen neugieriger Aengstlichkeit an die

bevorstehende Adventszeii , um zu erfahren , was an der

Sache sey . Denn , meinten bei sich un Stillen selbst die

aufgeklärtesten Kopie , es gibt ja , laut Hamlets Zeugniß,

am Ente noch vielerlei Dinge zwischen Erde und Him¬

mel , von denen sich unsere Philosophie nichts träumen

laßt . Der alle Statlpfarrer , zu dem man nun häufi¬
ger besaa . Sweife kam , um d e wunderliche Stelle im

Kirchenvuche mit eigene » Augen zu lesen , äußerte sich

auch etwas zweideutig , obwohl er sonst ein sehr verstän-

d ger Herr war . Entweder sagte er : ES will mich

wunder », ob . . . aver ick glaube es doch nicht . Oder:

Goic verhüte , daß ich so etwas ins Kirchenbuch eintra-

gen müsse '.
Am ungläubigsten waren die jüngern Herren . Eie

koch ist sie unläugdc r wahr , je unwahr chnnlicher sie ist.

Es war naml ch dies Jahr die hundertjährige Ju-

hel - oder Jammers,wer des sogenannten tvdtcu Gastes,,

der besonders allen Bräuten in der Stadt ein böser Ge¬

sell zu seyn s ' sten. N emanv wußte genau , welch ein

Bewandin g es m t diesem Gaste habe . Aber man e»

zählte sich, es- sey ein Gespenst , das olle hundert Jahro
einmal in die Statt Herbeshetm wieterkomme , vom

stellten sich auch nur sy Heimlich dachte gewiß jede:

Ihr jungen Herren habt gut lachen ; es acht das Sp ei

am Ende nicht um euere Köpfe , sonde n , und das ist

, abscheulich, nur um unsere!
D >e Wirkung cieler Sage und des Glaubens oder

Aberglaubens bemerkte Niemand beste - , als der Pfarrer ;,

denn wo irgend eine L ebschaft oder Braurfchaft in der

Stadt war — Alles rummelie sich, di ? Hochzeit noch vor

ersten Advent bis zum lezken Advent darin Hause , zwar >de n ersten Advent obzuihun ; und wo t ine Hoffnung

kein Kind relndige , aber richtig jeder Braut den Hof ! zur baldigen Vermählung , sein konnte , ward Liebschaft

macke , und kainu ende , ihr das Gesicht in den Nacken , und Brautschaft von Grund aus abgebrochen , und hätte

zu drehen . Des Morgens finke man sie, das Antlitz im ^das Herz darüber brechen möge » .

Rücken siebend , rot . ,m Bette . Was diss Geip . nst aber ! Nun kan » in n sich erklären , was die schönen Her-

noch von allen GdPenstern in der We r auöjeichnet , ist, ! beshei »ieru,nen inner Gefahr verstanden , wenn sie den

daß es ni « r eiwa » nr in der gesetzlichen Geisterstunde , ^Kommandanten wider ivren Willen ?.» nehmend fanden.

Nachts zwischen e lf und zwölf Uh -, sein Wesen treibt , >Zs war ihnen im buchstäblichen Beistände ums Köpfchen

sondern es soll am heitern , lichten Tage m wah :er Men - ! und vor dem Besuche des todten Gaü -s bange . Man

schrngestilr auft >?le» , ganz modisch wie andere Erden s muß ihnen daher gern den etwas unnatürlichen st llen

södne gekleidet cinhercchen , überall hmkommen und sich Schwur verznyen , vor Advent und wadriiid der Advenl-

einfuhren . Dieser G . st soll Geld vollauf baden , und , zeit nicht im mindesten zu lieben , und ka ue ein Engel vom

was das Aergste ist, wenn er keine Braut eines Andern Himmel , ihn nicht freundlicher anzufehe , als jede» Andern,

findet , selbst d>e Gestalt eines Freiers annehmen , die ES ist in .r nicht genau bekannt , ob die schöne Frie-

armen Herzen der M ädchen behersn blos um diesen ^ denke BanleS ungeiähr etwas Acbnlichcs geschworen

„ »>i» er, «tsvkson ' yiidtn mochte , wie die übrigen Advc » isncnne » zu Her-

besbeim . Doch so viel ist gewiß , sie s - h Waldrichen

nicht freundlicher an , als jeden Andern ; denn sie war
nachher , wenn er ihn n mit 81  beSgrillen das Köpfchen

ein wenig verrückt hac , des Nachts den Kopf umdrehen

zu können.
NstmaZd konnte angeben , weher diese " axe entstau - huldreich Jedem.

Chroniken der Siatt kennt , schwerlich erralheu ; wer si« j machten sich bei jeder Gelegenheit darüber tapfer lustig,

nun aber kennen lernen wird , schwerlich glauben ; unt ^ Oie Jungfrauen stellte » sich zwar auch stark , aber sie

(Fortschang folgt .)
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